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Herausgegeben
vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein

Suggestion im geschriebenen Wort
Von Dr. Walter Winkler, Zentralsekretär des Schweiz. Kaufmän¬

nischen Pereins, Zürich

Der wirksame Stil im Geschäftsleben

Wir erliegen dann einer Suggestion, wenn uns jemand etwas zu

suggerieren vermag. Das lateinische Tätigkeitswort suggerere
bedeutet unter anderm eingeben". Eine suggestive Persönlichkeit
verfügt über die Gabe, andern eigene Auffassungen und Überzeugungen

einzugeben". Nicht die logische Schlüssigkeit verleiht
einer Aussage suggestive Kraft, sondern die Art und Weise, wie
sie vorgetragen oder dargestellt wird.
Der Redner kann auf zweifache Weise suggestiv wirken: einmal
durch seine sprachliche Ausdrucksweise (Stil), zum andern durch
seine Art zu reden (Gebärden, Stimme, Tonfall, Pausen usw.).
Beim geschriebenen Wort liegt die suggestive Wirkung allein im
Stil. Womit wir bei unserer Hauptfrage angelangt sind: Läßt sich
dieser Stil lehren und demzufolge auch lernen?
Ein Meister des suggestiven Stils, wie Nietzsche, kann man nicht
werden. Es gilt also zu unterscheiden zwischen der Prosa eines

Schriftstellers und der jenigeu eines Anwalts oder eines Kaufmanns.
Der Künstler gestaltet mit den Mitteln der Sprache eine geschaute
und gefühlte Welt, und diese seine Welt prägt seinen Stil. Der
Mann der Wirtschaft bedient sich der Sprache zu außerkünstlerischen

Zwecken. Er schreibt Briefe, verfaßt Berichte und
dergleichen. Aber auch in den Gattungen der Gebrauchssprache kann

man Gutes und Schlechtes leisten.
Schlecht schreibt, wer sich unklar, schwerfällig und farblos
ausdrückt. Der gute Stil weist gegenteilige Eigenschaften auf. Um klar
und leichtfaßlich zu schreiben, muß man die Stilregeln kennen und
anwenden; um suggestiv zu schreiben, bedarf es der Menschen-
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